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10 Thesen zur Gartenstadt21

Die Gartenstadt21 ist durch gemeinschaftliche 
Organisations- und Finanzierungsmodelle  
geprägt, welche ihre Entwicklung und dauerhafte 
Pflege sicherstellen.

Die Gartenstadt21 ermöglicht anpassungs- und 
tragfähige Modelle der allgemeinen Mitwirkung  
und Teilhabe zu entwickeln und zu verstetigen. 

Die Gartenstadt21 bewirkt eine Qualifizierung und 
Vernetzung vorhandener Siedlungs- und Freiraum-
strukturen in der Großstadtregion.

Die Gartenstadt21 verfügt über stadträumliche 
Qualitäten, bei denen eine hohe bauliche Dichte 
und öffentliche Freiräume in einem angemessenen 
Verhältnis zueinander stehen.

Die Gartenstadt21 bietet eine attraktive „Grüne 
Infrastruktur“, im Sinne von differenzierten öffent-
lichen Freiräumen mit unterschiedlichen Funktionen.

Die Gartenstadt21 ist klimaangepasst und  
energieoptimiert.

Die Gartenstadt21 bietet vielfältige bezahlbare 
Wohnangebote für verschiedene soziale  
Gruppen.

Die Gartenstadt21 berücksichtigt neue Formen des 
Arbeitens sowie die Prinzipien der Kreislaufwirt-
schaft gleichermaßen.

Die Gartenstadt21 verfügt über verschiedene 
öffentliche und soziale Einrichtungen für Menschen 
unterschiedlichen Alters und Herkunft.

Die Gartenstadt21 ist durch ein vernetztes  
Mobilitätsangebot geprägt und trägt hierdurch zu 
einer Reduzierung der Verkehrsbelastung bei.

8

9

10

5

6
7

1

3

4

2



Gartenstadt21 grün-urban-vernetzt

Die über einhundert Jahre alte Idee der Gartenstadt von Ebe-
nezer Howard findet immer wieder aufs Neue Beachtung in 
der Fachwelt. Ihr Gegenentwurf zur damaligen verdichteten, 
überlasteten und lebensfeindlichen Stadt wird immer dann, 
interessant, wenn der Zuzug in die Ballungsräume so stark 
ansteigt, dass in kurzer Zeit viele neue Wohnungen gebaut 
werden müssen. 

Doch was ist eine Gartenstadt überhaupt, welche Aspekte sind 
heute – rund 120 Jahre nach der ersten Veröffentlichung der 
Gründungsväter dieses Leitbildes – noch aktuell?  Was können 
wir heute aus dieser alten Idee lernen? Und wie könnte eine 
solche Gartenstadt des 21. Jahrhunderts aussehen?

Diese Fragen sind Gegenstand der Forschungsstudie 
„Gartenstadt21 – ein neues Leitbild für die Stadtentwicklung 
in verdichteten Ballungsräumen – Vision oder Utopie?“ des 
BBSR. Ziel der Studie ist es, die Gartenstadtidee vor dem Hin-
tergrund aktueller Herausforderungen der Stadtentwicklung 
neu zu interpretieren und zeitgemäße Bilder einer Garten-
stadt des 21. Jahrhunderts zu entwickeln.

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass die Gartenstadt21 
nicht auf ein Leitbild für Stadterweiterung am Stadtrand oder 
Trabantenstädte auf der „grünen Wiese“ zu reduzieren ist.  
Es handelt sich vielmehr um ein nachhaltiges und integriertes 
Stadtentwicklungsmodell für eine qualitätvolle Transforma-
tion von Stadt- und Landschaftsräumen.

Programm

10:00	 Einlass

10:30 	 Begrüßung 
	 Harald Herrmann, Direktor und Professor des BBSR

Block 1: Die Entwicklung der Gartenstadt  
und ihre heutige Relevanz

10:45 	 Die historische Gartenstadt  
	 als Grundlage der Gartenstadt21
	 Claudia Dappen, BPW baumgart+partner

11:10	 Gartenstädtische Ansätze in der aktuellen Praxis
	 Dr. Martin Klamt: Aktive Bodenpolitik in München
	 Frauke Burgdorff: Möglichkeiten der Teilhabe
	 Michael Lennartz:  Entwicklung des GrünGürtels 	  
	 Frankfurt 
 
12:10 	 Die Gartenstadt21 grün-urban-vernetzt  
	 Ein Modell für aktuelle Herausforderungen der  		
	 Stadtentwicklung? 10 Thesen
	 Bastian Wahler-Żak, BBSR

12:30  	 Mittagspause 

Visionen und Wege für eine Gartenstadt
In einem Zukunftslabor wurden gemeinsam mit drei interdis-
ziplinären Teams mögliche Ansätze für eine Gartenstadt21 
diskutiert und als Modell für die Transformation von drei 
exemplarischen Raumtypen in Ballungsgebieten untersucht.

Die Ergebnisse der Studie und des Zukunftslabors präsen-
tieren wir auf der Fachtagung. Wir möchten gemeinsam 
mit Fachleuten aus der kommunalen Praxis sowohl  bereits 
praktizierte gartenstädtische Prinzipien aufzeigen als auch 
Visionen und Wege für eine Gartenstadt21 diskutieren.

Die Veranstaltung ist kostenfrei und richtet sich insbesondere  
an Interessierte aus Wissenschaft, kommunaler Planungs- 
praxis und Politik.

Block 2: Die Gartenstadt21 grün-urban-vernetzt –  
Ein Modell der nachhaltigen und integrierten  
Stadtentwicklung

13:30	 Ergebnisse des Zukunftslabors 
	 Team 1: Yellowz, lad+, urbanista, argus,  
	 Andreas Nütten, Guido Spars
	 Team 2: cityfoerster, freiwurf landschafts- 
	 architekturen, landinsicht
	 Team 3: topotek1, transsolar, hhf Architekten

14:45  	 Kaffeepause 

15:00	 Podiumsdikussion:  
	 Umsetzung der Gartenstadt21 
	 Prof. Ingrid Breckner, HCU Hamburg
	 Olaf Geist, Aurelis Real Estate West
	 Dr. Bernd Hunger, GdW
	 Dr. Jochen Lang, Senatsverwaltung für  
	 Stadtentwicklung und Umwelt, Berlin
 	 Andreas Nütten, FHNW
	 Christian Stupka, GIMA München
	
16:00	 Reflexion der Ergebnisse und Ausblick
	 Prof. Hagen Eyink, BMUB
	 Bastian Wahler-Żak, BBSR
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